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Kennen Sie die Aktion „Kinder stark machen“? –
Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) hat
diese Aktion vor mehr als 25 Jahren gestartet und sie läuft
immer noch. Ziel ist es, schon im frühen Alter Kinder für
Suchtgefahren zu sensibilisieren, damit sie später sich vor
Suchtgefahren schützen können. —-

Kennen Sie die Aktion „Macht Menschen stark!“? —

https://denk-arten.de/allgemein/sich-starken/10/12/2022/


Sie läuft schon seit über 2500 Jahren. Eines der frühesten
Zeugnisse diese Aktion haben wir heute in der ersten Lesung
des Propheten Jesaja gehört: „Stärkt die schlaffen Hände und
festigt die wankenden Knie! Sagt den Verzagten: Seid stark,
fürchtet euch nicht! Seht, euer Gott! (…) Er selbst kommt und
wird euch retten.“

„Stärkt die schlaffen Hände…!“ – Quelle: www.pixabay.com

In der zweiten Lesung greift Jakobus diese Aktion auf, in dem
er schreibt: „… macht eure Herzen stark, denn die Ankunft des
Herrn steht nahe bevor…“

Und im Psalm 118,14 betet der Psalmist: „Meine Stärke und mein
Lied ist der Herr; er ist für mich zum Retter geworden.“

Den Menschen stark zu machen, damit er dem Bösen (in sich)
widerstehen kann; den Menschen stark zu machen, damit er fähig
wird, das Gute zu tun und mit ganzem Herzen zu lieben, das ist
auch die Botschaft und die Absicht Jesu.



Er selber bezieht im Matthäus-Evangelium 12,20 das Wort des
Propheten Jesaja auf sich (Jes. 42,3): „Das geknickte Rohr
zerbricht er nicht / und den glimmenden Docht löscht er nicht
aus; / ja, er bringt wirklich das Recht.“

Immer  da,  wo  wir  alle  als  Christ:innen  leben  und  Zeugnis
abgeben  wollen,  sind  wir  Teil  der  Aktion  „Macht  Menschen
stark!“

Dabei zielt diese Aktion in zwei Richtungen.

Sie gilt einmal im Hinblick auf uns selber. Das Wort des
Propheten Jesaja „Stärkt die schlaffen Hände und festigt die
wankenden  Knie…“  können  und  dürfen  wir  auf  uns  selber
beziehen. Wir selber dürfen für uns sorgen, damit wir ‚wieder
auf die Beine kommen‘, buchstäblich und auch im übertragenen
Sinne.  Wir  selber  dürfen  und  sollten  in  christlicher
Selbstfürsorge  darauf  achten,  stark  zu  werden.

„Festigt die wankenden Knie…!“ – Quelle: www.pixabay.com

Zugleich gilt das Wort des Propheten Jesaja aber auch für die
Menschen, denen wir begegnen. Wenn wir es vermögen, sollen
auch  wir  unseren  Beitrag  leisten,  dass  deren  erschlafften
Hände wieder stark und ihre wankenden Knie wieder gefestigt
werden. Da, wo wir andere stärken können, sollen wir auch
darauf achten.



Deshalb stand dieses Wort aus dem Propheten Jesaja auch als
eines  der  wichtigsten  Leitgedanken  über  meinen  Dienst  als
Gefängnis-Seelsorger Anfang der 2000er Jahre.

Das ist übrigens auch ein wichtiges therapeutisches Prinzip,
zumal in der Psychiatrie.
Die  Patient:innen  in  unserem  Johanniter-Krankenhaus  sollen
nicht  allein  ‚von  außen  therapiert  werden‘,  sondern  sind
selbst wesentliche Akteure ihrer eigenen Therapie. Sie sind
als Patient:innen aktiv eingebunden in der Therapie, z. B.
durch  Ergotherapie  und  Sport,  aber  auch  durch  andere
therapeutische  Maßnahmen  für  Körper  und  Seele.

Je länger ich in der Psychiatrie als Seelsorger arbeite, um so
mehr entdecke ich die therapeutische Dimension der Botschaft
Christi.

Die  Stärke,  die  heute  in  den  Lesungen  erwähnt  wird,  kann
sicherlich einerseits durch uns selber geprägt und unterstützt
werden. Diese Stärkung ist also ein aktives Geschehen.
Zugleich erfahren wir von außen Stärkung: durch Mitmenschen
und durch Gott.

So sieht es der Psalmist, wenn er betet: Meine Stärke und mein
Lied ist der Herr; ER ist für mich zum Retter geworden.

Heute, am Gaudete-Sonntag dürfen wir uns freuen, wenn wir uns
einmal  mehr  bewusst  werden,  dass  Gott  kein  Duckmäusertum
möchte,  sondern  dass  er  –  zu  unserem  eigenen  Heil  –  uns
stärken will und uns stark machen und haben möchte.

Heute dürfen wir uns freuen, weil wir als Christ:innen mit
dabei sind bei der göttlichen Aktion: „Macht Menschen stark!“


